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ttrciislitilage irr S^orifrr |rflnr#>3rit«»|.
(Srfcfjetnt am britten Sonntag jeben 3Jtonat§.

St. ©allen 9lr. 2. ^ebruar \ty07

(Snôe 6ec> 60jä^rtgm ^TiCd^naipfs.
2tm fdjörten SBeiÇnac^fêrrtorgen,
®a eilt' icij otjne ©orgen
®ie SRitc^ ïjramf gu tjoien.
gn b'iefer Jürgen 2BeiIe

«Sc^Iiibft' idj in §aft unb ©ite
fjinaug in ©djnee fo mcifj —
Qâj motif ein ®atmreig Mafien
Qum ©ctjmnd! für meine ©aben.
®a ftebt' mir gang berfto^ten
3Irt meinen ginJenfotjten
©in btanteg ©tücJIein ©ig.
9hm ging'g bie ®rep|)' hinauf
$n giemticf) rafäjem Sauf.
©in galt — ein SJractj — unb act)

®er 9tapf in ljunbert ©tücJe fprang,
®ie SJhtcIj bon ©tuf' gu ©tufe rann.
®a faßte tnidj ein ©djreden;
gd) tonnt' ja nidjt anftecten
®rei Siter 9Jîitd) aufg mat.
Sfrtj mie mar bag fatal. ißedjöoget ©tfa.

gev Jlex worn g>uten^ag.
©in gitgenbleben im gnftitute.

(gortfe|ung.)

jmf||nb menu id) ijeute nod) ginge — ben SSeg gum 25at)nIjof fenn'
Ww id) ; banni felt' id) mid) auf ben erftbeften 3ug uub biê morgen

mittag, menu fie alte in bie ©tube fommen, bin id) baljeim. Hub id)
gel)' l)eut' nod)

Kr mill fdjou au§ bem Söett, um fid) rafd) angutteiben, ba joljït
i'ê bie Stiege (jerauf unb Ijereitt ftürmett bie Söuben unb fie necîen unb

«ritisdeilaze der Schweizer Fra»e«-Ztiti»z.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 2. Februar if 90?

Gnöe öev 60 jährigen Mitchnapfs.
Am schönen Weihnachtsmorgen,
Da eilt' ich ohne Sorgen
Die Milch herauf zu holen.

In dieser kurzen Weile
Schlüpft' ich in Hast und Eile
Hinaus in Schnee so weiß —
Ich wollt' ein Tannreis haben
Zum Schmuck für meine Gaben,
Da klebt' nur ganz verstohlen
An meinen Finkensohlen
Ein blankes Stücklein Eis,
Nun ging's die Trepp' hinauf
In ziemlich raschem Lauf,
Ein Fall — ein Krach — und ach
Der Napf in hundert Stücke sprang,
Die Milch von Stuf' zu Stufe rann.
Da faßte mich ein Schrecken;
Ich konnt' ja nicht auflecken
Drei Liter Milch aufs mal.
Ach! wie war das fatal, Pechvogel Elsa,

Z»ev Ler vom Kutenhcrg.
Ein Jugendleben im Institute,

(Fortsetzung,)

HWud ich heute noch ginge — den Weg zum Bahnhof kenn'
-MiV ich; damn setz' ich mich auf den erstbesten Zug und bis morgen

mittag, wenn sie alle in die Stube kommen, bin ich daheim. Und ich
geh' heut' noch

Er will schon aus dem Bett, um sich rasch anzukleiden, da johlt
es die Stiege herauf und herein stürmen die Buben und sie necken und



fiofjen fid) unb fcptagen einanber, unb ben Slatternnarbiqen neunten
fie jejjt gar in fein Seintud) unb öier Surfte, jeber an einer ©cfe,
fcpneden ipn empor unb Caffert ipn mieber auf bie Statpe nieberfalten
— bann mieber empor — ba§ Sud) fallen gelaffen — ptumpê liegt
ber „§imme(f(ieger" auf bent Soben. ®a jubeln fie, aber ber ©efoppte
erpafcpt ben erftbeflen ber Verräter, fcplägt ifjm bie Söfadge itm Sfopf unb
©efid)t unb enblid) urn ben gangen Seib, mirft ipn auf ben 2Bafd)tifd),
baft bie SBafferbecfen {(irren unb roßt iljn pin unb per, mie einen
Stubelmalfer.

©nb(id) fomrnt ber ®ireftor: ,,Setd 9emi9, 5l'r Stupe!"
„©cpfafen @ie fcpon, ©rojjpfleger ?" frug beffen Stacpbar, atê er

im Seite (ag nnb alleê fcpon ftitt mar.
„Stein," antmortete Sei in {(ägticpent Sone, ,,id) möcpt' bie gratt

®orotpea paben."
Sept bracp ber Sacpfturm bott neuem loë.
„@epr gut!" riefen meprere, „ber ©rofipfleger möd)te bie ®oro*

tpea paben; ber ©rofjpfleger ift ein SJÎorbêîert!"
„Sa mopt, SJtorbSterl, ber ©uttenpager giefjt ©ilberfetteu!" fagte

beffeu Stacpbar. Sei- meinte.

„geptt Sfiuen ma§, ©rofjpfîeger ?"

„Sa," fdjlndjgte biefer, ,,id) miß einen fpctitifcpen Spee pàben, mir
ift fo übet!"

„Unb ben foil Spnett gräulein ®orotpea focpen?"
„SBiffen @ie," erflärte jept Einer, ber fid) auf ben Sßafdjtifcp ge*

ftettt nnb bie SBitrbe eitteê geleprteit StebnerS angenommen patte,

„miffen @ie, mertefter Sarott bon ©utenpag, grcittlein ®orotpea
©reêgengia Sniereiterin berfügen fiep gu fold) ungemöpnlicpcr ©tutibe
nie in bie ©emäcper ftrebfamer Süngtinge, muffte bettn bero pöcpft

eigene fßerfon in (Begleitung — "

,,©ie bleiben morgen opne grüpftüd, Sumftangt, unb jept inS

Sett, nugenbïicîïid), marfcp!"
®er ®iretior marê unb feitt ©toef, bie jept bebropliep ait ber

®pür ftanben.
Sm SOtoment perrfepte tiefe ©tide.
Set; bifj fiep üor greubett in bie Sippen unb pätte rufen mögen:

Stur gteiep gufeptagen, öerr ®irettor! — Uuf ben Spec aber muffte
er oergiepten.

©ttblidp {am ber @d)(af.

Sn berfelbett Stacpt brannte ber ©rofjpftegerpof itt ©utenpag. ®a?

geuer mar auf bem ©tropbad) attSgebrocpen, matt fap e§ im erfteu

©ntftepen, ionnte aber niept (öfepen, eS maren ade Seitent gtt (urg.
Unna mar in iprer ©cplaffatnmer unb tonnte niept perattê ; bie feproere

stoßen sich und schlagen einander, und den Blatternnarbigen nehmen
sie jetzt gar in sein Leintuch und vier Bursche, jeder an einer Ecke,

schnellen ihn empor und lassen ihn wieder auf die Mache niederfallen
— dann wieder empor — das Tuch fallen gelassen — plumps liegt
der „Himmelflieger" auf dem Boden, Da jubeln sie, aber der Gefoppte
erhascht den erstbesten der Verräter, schlägt ihm die Mache um Kopf und
Gesicht und endlich um den ganzen Leib, wirft ihn auf den Waschtisch,
daß die Wasserbecken klirren und rollt ihn hin und her, wie einen
Nudelwalker.

Endlich kommt der Direktor: „Jetzt genug, zur Ruhe!"
„Schlafen Sie schon, Großpfleger?" frug dessen Nachbar, als er

im Bette lag und alles schon still war,
„Nein," antwortete Lex in kläglichem Tone, „ich möcht' die Fran

Dorothea haben."
Jetzt brach der Lachsturm vou ueuem los.
„Sehr gut!" riefen mehrere, „der Großpfleger möchte die Dorothea

haben; der Großpfleger ist ein Mordskerl!"
„Ja wohl, Mordskerl, der Gnttenhager gießt Silberketten!" sagte

dessen Nachbar. Lex weinte.

„Fehlt Ihnen was, Großpfleger?"
„Ja," schluchzte dieser, „ich will einen spanischen Thee haben, mir

ist so übel!"
„Und den soll Ihnen Fräulein Dorothea kochen?"
„Wissen Sie," erklärte jetzt Einer, der sich auf den Waschtisch

gestellt und die Würde eines gelehrten Redners angenommen hatte,
„wissen Sie, wertester Baron von Gutenhag, Fräulein Dorothea
Creszenzia Kniereiterin verfügen sich zu solch ungewöhnlicher Stunde
nie in die Gemächer strebsamer Jünglinge, es müßte denn dero höchst

eigene Person in Begleitung
„Sie bleiben morgen ohne Frühstück, Bumstangl, und jetzt ins

Bett, augenblicklich, marsch!"
Der Direktor wars und sein Stock, die jetzt bedrohlich an der

Thür standen.

Im Moment herrschte tiefe Stille.
Lex biß sich vor Freuden in die Lippen und hätte rufen mögen:

Nur gleich zuschlagen, Herr Direktor! — Auf den Thee aber mußte

er verzichten.
Endlich kam der Schlaf.

In derselben Nacht brannte der Großpflegerhof in Gutenhag. Das
Feuer war auf dem Strohdach ausgebrochen, man sah es im ersten

Entstehen, konnte aber nicht löschen, es waren alle Leitern zu kurz.

Anna war in ihrer Schlafkammer und konnte nicht heraus; die schwere
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$[)ür lag feft im ©dylofî. SOfan rief Seule gu fjrilfe, aber fie famen

triebt. ®urd) bie ©äffe gogen luftige ©tubenten unb fangen öa§ Sieb

bom Sanbleben, aber fie ftanben niept bei in ber Slot. ©epon muff
ber ®acpftupl einftürgen auf ba§ arme, fjilferufenbe IDläbcpen — ba

fpringt Sei auf, baff er fic^ ben $opf empftnblicp an bie SDîauer flogt.
@r mar luacl). ©ein fperg llopfte l)örbar. ®te Sampe im ©aal

mar erlofcpen — aüeS fepläft unb fepnarept.

Sej fonntc niept metjr etnfcplafien, ber Sraum mar fürdjterlid). —
brennt gang gemifj batjeim, baepte er fiep, baê fpau§ bauen mir

mopl mieber auf, aber nur ttiemanb berbrennen, um ©otteêmillen!
Sei pielt bie £>änbe gufammen unb betete.

©egen DJforgen fcplummerte er ein.
©§ mar ©onntag. Sei fupr mit ben ©einigen in bie ®ircpe, er

lag am ffergeit ber SÜfutter unb pielt bie marme §anb ber ©cpmefter
in ber ©einen. ®a läutete e£ gum .fpoepamt — ba§ Säulen fant näper
unb — mecEte ipn auf.

mar bie fOîorgenglocle im ffnftttute, mit melcper ber fpauSfnecpt
burcp ben ©aal ging.

Sei brüefte feine tpanb gufammen, fie mar leer — fie pielt bie

©cpmefter niept.

S*i mar ber ©rfte au§ bem S3ett unb alê er angegogen mar, ging
er fogleicp in ben ©arten. ®ie ©onne ging auf itnb fie mar burdp ben

leiepten Siebel angufepen) mie ein roter Sali.
®er fjunge eil'e burcp baê tauige ©ra§.

(gortfepung folgt.)

^ßviefüafte« öex~

isTicc X in ipegersBehit. ®u paft gang reept: SSer btefeS

ffapr mit bem SBinter niept gufrieben ift, bem ift niept gu pelfert. ®er
eisgraue Sitte pat feinem Stamen mieber einmal ©pre gemaept unb er pat
beftenS bafür geforgt, bag amp bie im SLieflanb mopnenben Äinber bon
ipm tpr rebtiip ®eil an ©epnee unb ©té gugemeffen befamen. ©caug*
baiternb mie ber ©epnee fipeinen aBer auep bie jungen,Seute gu fein, bie

fiep fportgemäfj auf ipm tummeln. 28er fo mit STuSbaiter unb greube fiep
einer ©aepe pihgiBt, ber mug eg baritt unBebingt gu einer gertigteit bringen,
©o beute icp mir, ®rt feieft eine JHtnftlerin im ©cplittfcpuplaufen. Qpr ber-
ftept eg mopl, tect bie falben peruntergufaufen unb feib fontit niept bont
SBegfcpaffen beg ©cpnee-Ueberftuffeg auf bem ©igfelb aBpängig. ©g pat miep
überrafept, bag icp mein aïïegeit fröpliepeg Segerâpeimer fibrrefponbenttein
tünftig merbe in ißetergetl gu fuepen paben, aber perglicp freut eg miep gu
miffen, bap biefe Sfevänberung bem guten dirogbater feine Siebünge in um
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Thür lag fest im Schloß. Man rief Leute zu Hilfe, aber sie kamen

nicht. Durch die Gasse zogen lustige Studenten und sangen das Lied

vom Landleben, aber sie standen nicht bei in der Not. Schon muß
der Dachstuhl einstürzen auf das arme, hilserufende Mädchen — da

springt Lex auf, daß er sich den Kopf empfindlich an die Mauer stoßt.
Er war wach. Sein Herz klopfte hörbar. Die Lampe im Saal

war erloschen — alles schläft und schnarcht.

Lex konnte nicht mehr einschlafen, der Traum war fürchterlich. —
Es brennt ganz gewiß daheim, dachte er sich, das Haus bauen wir
wohl wieder auf, aber nur niemand verbrennen, um Gotteswillett!

Lex hielt die Hände zusammen und betete.

Gegen Morgen schlummerte er ein.
Es war Sonntag. Lex fuhr mit den Seinigen in die Kirche, er

lag am Herzen der Mutter und hielt die warme Hand der Schwester
in der Seinen. Da läutete es zum Hochamt — das Läuten kam näher
und — weckte ihn auf.

Es war die Morgenglocke im Institute, mit welcher der Hausknecht
durch den Saal ging.

Äex drückte seine Hand zusammen, sie war leer — sie hielt die

Schwester nicht.
L-ex war der Erste aus dem Bett und als er angezogen war, ging

er sogleich in den Garten. Die Sonne ging auf und sie war durch den

leichten Nebel anzuseheist wie ein roter Ball.
Der Junge eilte durch das tauige Gras.

(Fortsetzimg folgt.)

Zöriefkcrsten der Wedaktion.
ZNcc A in Degershcim. Du hast ganz recht: Wer dieses

Jahr mit dem Winter nicht zufrieden ist, dem ist nicht zu helfen. Der
eisgraue Alte hat seinem Namen wieder einmal Ehre gemacht und er hat
bestens dafür gesorgt, daß auch die im Tiefland wohnenden Kinder von
ihm ihr redlich Teil an Schnee und Eis zugemessen bekamen. So
ausdauernd wie der Schnee scheinen aber auch die jungen. Leute zu sein, die

sich sportgemäß auf ihm tummeln. Wer so mit Ausdauer und Freude sich

einer Sache hingibt, der muß es darin unbedingt zu einer Fertigkeit bringen.
So denke ich mir, Du seiest eine Künstlerin im Schlittschuhlaufen. Ihr
versteht es wohl, keck die Halden herunterzusausen und seid sonnt nicht vom
Wegschaffen des Schnee-Ueberflusses auf dem Eisfeld abhängig. Es hat mich
überrascht, daß ich mein allezeit fröhliches Degersheimer Korrespondentlein
künftig werde in Peterzell zu suchen haben, aber herzlich freut es mich zu
Wissen, daß diese Veränderung dem guten Großvater seine Lieblinge in un-



mittelbare Släße bringen wirb. Son her Slbreffenänberung auf ben be?

ftimmten Dermin ift beftenS Scotij genommen. Söitlft Su Seine liebe

ïïtamtna freunblicß grüßen unb auch Su felber fei ^ergtiet) gegrüßt. Sit
ßaft bie ffnatfnüffe grünblicß aus ber ©thaïe ßerauSgepiclt.

-«tfata §}.... tn Soiialßal'. Sir ift e§ reißt fegtest ergangen, liebe
Mara unb ®u magft rectjt unangenehm enttäufeßt gemefen fein bon meinem

Schweigen, ba§ ®ir ganj unberftänbltcß fein
mußte. ®en fo finnigen, munbertjübfiijcn Ken«
jaßr§gruß, ben ®u mir gef^idt ßaft, tonnte
ici) felbftberftänblicß meßt in ber SDÎappe ber
ftorrefponbenjen für bie junge SBett einreihen,
fo legte ich ^ie ©thacßtcl, um fie bor Sruc! ßit
bewahren unb bamit ic£) bie buftcnbe.it SBlüten

ftets nahe jur Iganb habe, jtt ein gart) meines
©eßreibtifeßeg. gn ber Stacht, ba ich bie ^Briefe

für Str. 1 beantwortete, War e§ über,ber Slrbeit
unberfeßeng fo fpät, ober beffer gefagt, fo früh
be§ fOtorgenS geworben, baß tjöri^fte ©ile geboten
war, um bte noch borltegenben, mir fo lieben
Söriefcßen jü erlebigen. SflS bann bie SJÎappe

leer war, glaubte ich tßatfäthlicß fertig ju fein unb bergaß ben Slict in
baS gatß ju werfen, in bent Seine buftige ©abe geborgen war. ©rft einige
®age fpäter bemertte ich bann mit ©djrecten, baß bie Stntwort an ®icß
bergeffen warben fei. Srog beftem Söillen fanb fich aber leiber leine Seit,
ben ©runb be§ mir fo unangenehmen lleberfeßertS Sir briefttcï) Jit ertlären
unb unt ©ntfcßulbigung ju bitten, ©elt, ®tt nimmft meinen be.rfpäteten
®ant both n0<fy att unb ®tt begreifft, Wie im übermäßigen ®rang ber
Slrbeit allem Warnten gntereffe jttnt Sroß folcß ein Serfeßen ftattfinben
lann. ®ein ganuarbriefeßen, in welchem ®n mir bott Seinem galt ergä^lft,
hat mich erfeßredit, benn e§ ift eine ängftliche @acße mit folcßett IRütlen?
feßmerjen. ^öffentlich War bag SBeßtßrtn aber nur borübergeßenb, fo baß
Su feßon längft Wteber ben SBinterfreuben obliegen tannft. Seinem Sticht?
then gratuliere ich iu feiner fo prompten §eilung unb Seiner lieben Stutter
itnb Sir fenbe icß befte ©ruße.

Pa* S in iStrauettfctt). geh höbe fetjr gern, baß Sit ©ig? 1111b

©thlittbahn fleißig bemtßeft, troßbetn Sit faft leine geit bagtt ftitben tannft
unb boppelt fcßäße ich e§, öaß Su eg attê ber Uebergettgung ßeraug thuft,
baß bie ©efunbßeit, welthe bureß bett ftrammen SBinterfport geförbert unb
erßalten Werbe, boeß über allem anbertt fieße. 3ßa§ ntir aber gattj befonbetê
Woßl getßan ßat, ba§ ift Sein Stugfprucß, baß Seine unb bie @efrtnb£)eit
Seines S3ruberS Stap ©roßmutterg ftramttter unb grnnbfäßlicßer Slbßärtung
ju berbanlen fei. ©ine foleße Slnerïennuttg tßut einem alten £>er$en immer
woßl, benn bag SBewußtfein, für bie gulunft etrnaS ©uteg gewirlt jit
ßaben, ift feßließlicß aHeê, wag man mitneßmen tann, wenn man fein Sage?
wer! enbgültig befcßließt. Sie gungen bergeffen bag oft; fie hatten mit
einer offenen Slnerlennung ju Sebjeiten faft ängftlicß berfeßämt jurücl, um

mittelbare Nähe bringen wird. Von der Adressenänderung aus den

bestimmten Termin ist bestens Notiz genommen. Willst Du Deine liebe

Mamma freundlich grüßen und auch Du selber sei herzlich gegrüßt. Du
hast die Knacknüsse gründlich aus der Schäle herausgepickt,

Klara A in Ionathal. Dir ist es recht schlecht ergangen, liebe
Klara und Du magst recht unangenehm enttäuscht gewesen sein von meinem

Schweigen, das Dir ganz unverständlich sein
mußte. Den so sinnigen, wunderhübschen
Neujahrsgruß, den Du mir geschickt hast, konnte
ich selbstverständlich nicht in der Mappe der
Korrespondenzen für die junge West einreihen,
so legte ich die Schachtel, um sie vor Druck zu
bewahren und damit ich die duftenden Blüten
stets nahe zur Hand habe, jn ein Fach meines
Schreibtisches, Jn der Nacht, da ich die Briefe
für Nr, 1 beantwortete, war es über der Arbeit
unversehens so spät, oder besser gesagt, so früh
des Morgens geworden, daß höchste Eile geboten
war, um die noch vorliegenden, mir so lieben
Briefchen zu erledigen. Als dann die Mappe

leer war, glaubte ich thatsächlich fertig zu sein und vergaß den Blick in
das Fach zu werfen, in dein Deine duftige Gabe geborgen war. Erst einige
Tage später bemerkte ich dann mit Schrecken, daß die Antwort an Dich
vergessen worden sei. Trotz bestem Willen fand sich aber leider keine Zeit,
den Grund des mir so unangenehmen Uebersehens Dir brieflich zu erklären
und um Entschuldigung zu bitten. Gelt, Du nimmst meinen verspäteten
Dank doch noch an und Du begreifst, wie im übermäßigen Drang der
Arbeit allem warmen Interesse zum Trotz solch ein Versehen stattfinden
kann. Dein Januarbriefchen, in welchem Du mir von Deinem Fall erzählst,
hat mich recht erschreckt, denn es ist eine ängstliche Sache mit solchen
Rückenschmerzen, Hoffentlich war das Wehthun aber nur vorübergehend, so daß
Du schon längst wieder den Wmterfreuden obliegen kannst. Deinem Nichtchen

gratuliere ich zu seiner so pronrpten Heilung und Deiner lieben Mutter
und Dir sende ich beste Grüße,

Mar Là-,- in Araueilfetd. Ich höre sehr gern, daß Du Eis- und
Schlittbahn fleißig benutzest, trotzdem Du fast keine Zeit dazu finden kannst
und doppelt schätze ich es, daß Du es aus der Ueberzeugung heraus thust,
daß die Gesundheit, welche durch den strammen Wintersport gefördert und
erhalten werde, doch über allem andern stehe. Was mir aber ganz besonders

wohl gethan hat, das ist Dein Ausspruch, daß Deine und die Gesundheit
Deines Bruders Max Großmutters strammer und grundsätzlicher Abhärtung
zu verdanken sei. Eine solche Anerkennung thut einem alten Herzen immer
wohl, denn das Bewußtsein, für die Zukunft etwas Gutes gewirkt zu
haben, ist schließlich alles, was man mitnehmen kann, wenn man sein Tagewerk

endgültig beschließt. Die Jungen vergessen das oft; sie halten mit
einer offenen Anerkennung zu Lebzeiten fast ängstlich verschämt zurück, um
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tlàdjljéï, .-wenn bcr ©eftorbertc bobott tttcljtë tneßr ßört, ein UebvigeS gu

tßun. — Jpabe iß moßl rcc£)t, menn icE) ber Kleinung bin, eë mürbe Sir
noß größere g-reubc maßen, felbft cirtf beit ntoberncn, langen ©gagierßülgcrn

gu faßrett, als bloß SDÎa^ babei gttgufeßen '? Su ßaft feimtliße Kätfel tabeï»

loë aufgelüft. ©rüße mir reßt ßergliß Seine gute ©roßmutter unb fei

aitcEj Sit auf§ freitnbltßfte gegrüßt.

§vma & in 5t. Raffen. Seine lieben ©Item ßabett micE)

bitrß eine munberfßöne SlnfißtSfarte aitS Italien erfreut. Sa Sit bie

ftänbige Kbreffe fennft, fo bift Su moßl fo fteunbliß, ißnen in meinem
3camert bafftr ßerglißcit Sauf unb befte ©rüße gtt fagert. 2ln 14 ©rab
Sßärute glaubt man gern beim SCnbticE biefeS blauen .fjimmelS, bcS blauen
®lccre8 unb ber in fo fßmclgcrtfßer lleßgigfcit grangenben Pegetation. ffegt
ßaft Sit itt Slbmefenßeit bcr lieben, 3Ramma prächtige ©elegenßeit, ftellber»
tretenbe .sßaitSfratt git fein. SaS maßt Sir moßl greubc, gelt? Itnbgreube
mirb eë Sir auß maßen git ßörett, baß Sit fänttliße Kätfel rießtig auf

gelöfi ßaft. fgß bin reißt begierig git feßen, maS Su aus ber Preisfrage
maßen roirft. ©ei bcftettS gegrüßt unb grüße mir aueß bie liebe ©ßmefter.

Äcfett é in $i. gmlïett. ©crabe auf Seinen lieben Prief ßabc
icß noß gemattet unb e§ freut utieß, baß' er rtoeß gelommen ift, eße bie

Kummer gefeßloffen merben muß. Sit münfeßeft, baß bcr geftrenge §err
Sinter itorß reißt lange bei itnS, bleiben müßte, bantit ba§ ©ßlittclrt,
©ßlittfßußlaufen itnb ©t'ifaßrcn noß nißt fo balb ein @nbc näßme. iga,
mettn man nur baS Vergnügen in Petraßt gießt, fo ntößte man Seinen
früßltßen Sitnfß gleiß mttunterfßreibett. Senn man aber bebenît, mie
in ben Pergen, mo bie cinfamen ."g>öfe unb .fbütten gerftreut liegen, biefer
ftrenge Sinter ©orge, ©ntbeßrung, Kot unb SebenSgefaßr im ©efolge ßat,
unb mie in fo ntanßem §aüS e§ lattut ntögliß ift, bett größeren Pebarf
an .çeigmaterial aufzutreiben, mie garte fßmäßliße ftinber, Kite itnb Crante
feßnfüßtig auf bie nttlberen Süfte matten, fo ßat matt faum meßr reßt
ben Ktut, ben oßneßin mit fo brutaler ©emalt aufgetretenen unb mit Säßig»
feit fiß beßoußtenben ©tSfürften mnnfßmetfe gu noß längerem Pleibeit ein»

gulaben. ,Sßat er boß bon feiner ©aftroKe ben benfbar auS'giebigften @e«

braueß gemaßt. ©§ ift metSliß cingerißtet, baß bie Katttr folßett Sünfßett
gegenüber unemßftnbltß bleibt, Sic folltc fie aitß jebem gereßt merben
fönneit, menn ein $eber etmaë anbereS münfßt. ßfßr ©t, ©allerfinber feib
eigentliß benetbenSmert. ©i§ unb ©ßttee ift ©itß int Sinter ba§ Klftäg»
ließe unb baS ©etänbe bietet beut Sftfaßrer cbenfo gmeefmäßig gute Paßn
als bent ©ßlittler unb ©ßlittfßußlnufer. llnb über all baS ßtnauS ßabt
ßsßr fegt noß ein grüßtigeg ©ßmitttmbab, baS ber ffitgenb erlaubt, fiß
meßrmals in ber Soße beut fo überaus gefunben ©gort beS ©ßmimntenS
ßtngugeben. ©o muß uns ja eine f'räftigc unb mtberftnnbsfäßige ^ugenb
ßerattmaßfen. Stuf Seinen mir in itaße SluSfißt geftellten Pefttß freue iß
miß feßr. fjremb bift Su mir aber aitß fegt nißt, benn eine Seiner
©ßulfratnbinnen ßat mir ein liebes Pilb bon Sir entmorfen, baS Icbenbig
bor mir feßen gu fönnen iß miß ßergliß freue. Sit ßaft fämtliße Kätfel
rißtig aufgelüft. ©ei für einmal noß auf btefem Sege ßergliß gegrüßt.
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nachher, wenn der Gestorbene davon nichts inehr hört, ein Uebriges zu

thun. — Habe ich wohl recht, wenn ich der Meinung bin, es würde Dir
noch größere Freude machen, selbst aus den modernen, langen Spazierhölzcrn
zu fahren, als bloß Max dabei zuzusehen? Du hast sämtliche Rätsel tadellos

aufgelöst. Grüße mir recht herzlich Deine gute Großmutter und sei

auch Du aufs freundlichste gegrüßt.

Emma K in St. Kasse». Deine lieben Eltern haben mich
durch eine wunderschöne Ansichtskarte aus Italien erfreut. Da Du die

ständige Adresse kennst, so bist Du wohl so freundlich, ihnen in meinem

Namen dafür herzlichen Dank und beste Grüße zu sagen. An 14 Grad
Wärme glaubt man gern beim Anblick dieses blauen Himmels, des blauen
Meeres und der in so schwelgerischer Ueppigkeit prangenden Vegetation. Jetzt
hast Du in Abwesenheit der lieben Mamma prächtige Gelegenheit,
stellvertretende Hausfrau zusein. Das macht Dir wohl Freude, gelt? Und Freude
wird es Dir auch machen zu hören, daß Du sämtliche Rätsel richtig auf
gelöst hast. Ich bin recht begierig zu sehen, was Du aus der Preisfrage
machen wirst. Sei bestens gegrüßt und grüße mir auch die liebe Schwester.

Hckcii E in St. Kassen. Gerade auf Deinen lieben Brief habe
ich noch gewartet und es freut mich, daß er noch gekommen ist, ehe die

Rummer geschlossen werden muß. Du wünschest, daß der gestrenge Herr
Winter noch recht lange bei uns. bleiben möchte, damit das Schütteln,
Schlittschuhlaufen und Skisahren noch nicht so bald ein Ende nähme. Ja,
wenn man nur das Vergnügen in Betracht zieht, so möchte man Deinen
fröhlichen Wunsch gleich mitunterschreiben. Wenn man aber bedenkt, wie
in den Bergen, wo die einsamen Höfe und Hütten zerstreut liegen, dieser

strenge Winter Sorge, Entbehrung, Not und Lebensgefahr im Gefolge hat,
und wie in so manchem Hans es kaum möglich ist, den größeren Bedarf
an Heizmaterial aufzutreiben, wie zarte schwächliche Kinder, Alte und Kranke
sehnsüchtig auf die milderen Lüfte warten, so hat man kaum mehr recht
den Mut, den ohnehin mit so brutaler Gewalt aufgetretenen und mit Zähigkeit

sich behauptenden Eisfnrsten wunschweise zu noch längerem Bleiben
einzuladen. Hat er doch von seiner Gastrolle den denkbar ausgiebigsten
Gebrauch gemacht. Es ist weislich eingerichtet, daß die Natur solchen Wünschen
gegenüber unempfindlich bleibt. Wie sollte sie auch jedem gerecht werden
können, wenn ein Jeder etwas anderes wünscht. Ihr St. Gallerkinder seid

eigentlich beneidenswert. Eis und Schnee ist Euch im Winter das Alltägliche

und das Gelände bietet dem Skifahrer ebenso zweckmäßig gute Bahn
als dem Schlittler und Schlittschuhläufer. Und über all das hinaus habt
Ihr jetzt noch ein prächtiges Schwimmbad, das der Jugend erlaubt, sich

mehrmals in der Woche dem so überaus gesunden Sport des Schwimmens
hinzugeben. So muß uns ja eine kräftige und widerstandsfähige Jugend
heranwachsen. Auf Deinen mir in nahe Aussicht gestellten Besuch freue ich
mich sehr. Fremd bist Du mir aber auch jetzt nicht, denn eine Deiner
Schulfreundinnen hat mir ein liebes Bild von Dir entworfen, das lebendig
vor mir sehen zu können ich mich herzlich freue. Du hast sämtliche Rätsel
richtig aufgelöst. Sei für einmal noch auf diesem Wege herzlich gegrüßt.
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Jj»«nnfft S> itt 33afff. SSie lieb E)nft Su rnicp ttberrafcpt, Su
Heine Mau?. Qc£) ßeiße ®icp~ ate fetbftänbige?, nun jitngfte? ©cpreiberlein
mit beibctt tçmnben mittfommen. Siefer SSrief pat Sicp biet SXrbt'it gc»
toftet, ba? meiß icp, andj menu ®it nicf)t Biel babon fagft. gm gartgert
S3rief £jaft ®it nicßt ein etngigeê geptercpen gemacpt. SSenn ®u Seiner
greuttbtrt ©ueffi Seinen großen S3rief gegeigt £)a(t, £)at fie gemiß feufgenb
gemünfeßt: „Step menn ici) boep auep fc£)on fo meit märe." gcß battle Sir
Oictmat für bie Müpe, bte Su Sir gegeben paft, mir Seinen ©rftting?brief
gu fepretben urtb für Sein gute? „Küßti" tüffe icp Sir Sein liebe?, fleißige?
Jgänbcßen. ©et auep reeßt pergtiep gegrüßt.

Affreb §8 in .Äcrtsii«. Querft tnaepe icp Seinem Struber §art?
mein Kompliment für feine Kunftleiftung. ©in Sterüf?ppotograpp pättc
ba? Söitb niept gelungener perftellen tonnen. SBie îannft Su nur beuten,
baß icp Seine luftige SInfrage gürnen tonnte. ©ang im ©cgenteit, boep

mar bie Seit biet gtt lurg, um ben originellen ©ebanlen auf ben paffeuben
geitpuntt au?gufüpren. gcß fomme aber auf bie gbee gurüct ttnb Sit fottft
Stäpere? baritBer pören. Seine älttflöfung be? breifitbigen Sßrei?rätfet? ift
richtig, gep bente ba? Kongert, für ba? Sit übteft, fei mieber erfotgreiep
abgelaufen. Könnte icp über meine geit frei berfügen, fo mürbe niept?
miep abpalten, miep bei einer folepen ©etegenpeit ate gupörer eingufinbett,
itm mir ben jungen Kunftbeftiffenen au? ber mufigicrenbert ©cpaar pcrait?«
gufitcpen. Sabei tnöcpte icp freitiep neben Seiner lieben Mamma fipen, um
un? gemeinfam freuen t.tnb ©ebanlen au?taufcpen gtt tonnen. ©ritße mir
alte Seine Sieben reept pergtiep' ttnb Su feïbér fei ebenfatl? beften? gegrüßt.

gtcrtruö uttb itffreb § itt jsufftstf. ©rimterft Su Sicp noep ber

Seit, liebe ©ermtb, ba Sit im Sitter ber tteinen ©epmefter Sltice at? ftet?
eifrige? Sefertein im Sierein mit Sfritber Sltfreb mir gum erften Mat ge»

feprieben paft Sicp büntt mopt, e? liege eine lange Seit gmifcßeti beul ©tnfi
unb Sept. Miep aber büntt e? nur eine turge ©panne Seit gn feist, botp
©uer Uebergang ait bie pöperert S3ilbung?ftätten bemeift mir, baß mtr mir't«
ließ eine fReipe bon gapren ßinbureß gufammett irt gemüttieper SlerBittbung
geblieben finb. ©in jeber ©ucrer Briefe mar mir ftet? eine greitbe, bettn
ein jeber gab mir auf? Steite ben ©inbtief itt ein traute? gamitienleben, in
ba? Sßacpfett unb ©ntmicMn junger, bon treuer Mutterforge gepüteter ttnb

geförderter Kräfte, gep freue miep pergtiep, öurcp bte Heine Silice borp

meiter bon ©ueß git pören unb mit ©uep in tebenbiger Slerbittbung gtt
bleiben, ©rüßt mir beften? bie liebe Mutter unb ©epmefter. Sie liebe

Silice bemiEtommne icp pergtiep al? ©ttere getreue Sîacpfotgerin itnö ©tteß

gmei groß ©emoröenett entbiete icp meine mannen ©süße.

•STargitt in 28urgeitHJaf. Su mirft mit Slergnitgen in ben

Krei? ber jungen Korrefponbcntcpen aufgenommen. Sa Su greube paft
am fRätfettöfen, fo mirft Sit oft ein-©tünbepen Kitrgracil finben ttitb- îarirtft
Sicp aitcß auf einen feponen fßret? freuen, menn Su barnaep traeßtefj, bie

in jeber Stummer erfepeinenbett ißrei?rätfel rießtig aufgulöfen. Su r>cnt

gmeel möcpte icp aber noep miffen, mie alt Sit bift unb melcße ©cpultlaffe
Su befuepft. @? ift felbftüerftänblicp, baß man pon ben jüngeren ©cpüteru
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Kannrli H in ZZasck, Wie lieb hast Du mich überrascht, Du
kleine Maus, Ich heiße Dich als selbständiges^ nun jüngstes Schrcibcrlein
mit beiden Händen willkommen. Dieser Brief hat Dich viel Arbeit
gekostet, das weiß ich, auch wenn Du nicht viel davon sagst. Im ganzen
Brief hast Du nicht ein einziges Fehlerchen gemacht. Wenn Du Deiner
Freundin Guesst Deinen großen Brief gezeigt hast, hat sie gewiß seufzend
gewünscht: „Ach wenn ich doch auch schon so weit wäre," Ich danke Dir
vielmal für die Mühe, die Du Dir gegeben hast, mir Deinen Erstlingsbrief
zu schreiben und für Dein gutes „Küßli" küsse ich Dir Dein liebes, fleißiges
Händchen, Sei auch recht herzlich gegrüßt,

Alfred M, in Kerisa«. Zuerst mache ich Deinem Bruder Hans
mein Kompliment für seine Kunstleistung, Ein Berüfsphotograph hätte
das Bild nicht gelungener herstellen können. Wie kannst Du nur denken,
daß ich Deine lustige Anfrage zürnen könnte. Ganz im Gegenteil, doch

war die Zeit viel zu kurz, um den originellen Gedanken auf den passenden
Zeitpunkt auszuführen. Ich komme aber auf die Idee zurück und Du sollst
Näheres darüber hören. Deine Auslösung des dreisilbigen Preisrätsels ist
richtig. Ich denke das Konzert, für das Du übtest, sei wieder erfolgreich
abgelaufen. Könnte ich über meine Zeit frei verfügen, so würde nichts
mich abhalten, mich bei einer solchen Gelegenheit als Zuhörer einzufinden,
um mir den jungen Kunstbeflissenen aus der musizierenden Schaar
herauszusuchen, Dabei möchte ich freilich neben Deiner lieben Mamma Men, um
uns gemeinsam freuen und Gedanken austauschen zu können. Grüße mir
alle Deine Lieben recht herzlich und Du selber sei ebenfalls bestens gegrüßt,

Sertruo und Alfred K in Kuttwil, Erinnerst Du Dich noch der

Zeit, liebe Gertrud, da Du im Alter der kleinen Schwester Alice als stets
eifriges Leserlein im Verein mit Bruder Alfred mir zum ersten Mal
geschrieben hast? Dich dünkt wohl, es liege eine lange Zeit zwischen dem Einst
und Jetzt, Mich aber dünkt es nur eine kurze Spanne Zeit zu sein, doch
Euer Uebergang an die höheren Bildungsstätten beweist mir, daß wir wirklich

eine Reihe von Jahren hindurch zusammen in gemütlicher Verbindung
geblieben sind. Ein jeder Eucrer Briefe war mir stets eine Freude, denn
ein jeder gab mir aufs Neue den Einblick in ein trautes Familienleben, in
das Wachsen und Entwickeln junger, von treuer Muttersorge gehüteter und

geförderter Kräfte, Ich freue mich herzlich, durch die kleine Alice doch

weiter von Euch zu hören und mit Euch in lebendiger Verbindung zu
bleiben, Grüßt mir bestens die liebe Mutter und Schwester. Die liebe

Alice bewillkommne ich herzlich als Euere getreue Nachfolgerin und Euch

zwei groß Gewordenen entbiete ich meine warmen Grüße,

Wargiit Ii, in Murgeuthak, Du wirst mit Vergnügen in den

Kreis der jungen Korrespondentchen aufgenommen. Da Du Freude hast

am Rätsellösen, so wirst Du oft ein Stündchen Kurzwell finden und kannst

Dich auch auf euren schönen Preis freuen, wenn Du darnach trachtest, die

in jeder Nummer erscheinenden Preisrätsel richtig aufzulösen. Zu dem

Zweck möchte ich aber noch wissen, wie alt Du bist und welche Schulklasse

Du besuchst. Es ist selbstverständlich, daß man von den jüngeren Schülern
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nur bie Sluflöfu.ng berjenigen SRätfel bedangt, bie ihrem ertaorBenen Schul*
miffen entsprechen, ©rjätjle mir in Seinem rtäcftften SSriefleirt auch, 06

Sit (Dcîcïjrotftcr hnft unb m'c Qlt Pe 3^ frtc£)c mir barauS bon jebem

neuen Seferlein ein bcutlidjcS S3ilb gu machen, um an feinem $ugenbIeBen
Stnteil nehmen gu tonnen, ^ngmifeften fei BeftenS gegrüßt uitb grüße mir
auch Seine tieften Angehörigen.

fünfter £> in giafef. „3htn miffen alfo auch meine SfaSler-
finber einmal, maS ein eiftteS unb rechtes Sßintermetter ift !" fo fjnüe ich
Beim jcmeiligert tiefen ber bärtigen SBitterungSBeri elfte immer fröhlich ge*
bacht. Stnb aus Seinem lebcnbig gefchrieftenen S3rief fehc ic£), tuie 3hr baS

fettene BorlömmniS fo genufjfreubig Benugt habt. ©in echt fortfchrittticher
iügenb® unb gefunbheitSfreunblicher ©ebanfe mar c§ auch bon ber SiaSler
SefirerfcEjaft, in Anbetracht ber Seltenheit einer folcften ©elegenljeit, ©uch

mehrmals ©iSferien git geBcn. @S ift gar nicht git begroeifeln, bag baS

fröhliche unb ergiebige ©inpumpen bott lebenermectenber, reiner Suft in bie

Surtgen ber Mnber, berBunben mit ber bermehrten unb Iräftigen SKuSfeü

Betätigung manche SBintertrantfteit im Mime erftieft hat. ®emijf merbet

ßhi' ©uch an biefen SBinter noch lange mit Vergnügen erinnern, benn eS

ift taum anjunc'hmen, bag bie nnchftfolgcnbcn ßahre mieber gleiche SBitte*

ruitgSberhältniffe Bringen merbeu. @S mirb ©uereit ©ifer nicht menig ge«

fteigert haben, als ber Somponift beS atn Mngert bon ©uch mitgefungenen
Siebes ©uch feine gufriebertheit über beut frifeften unb munteren Vortrag
aiiSfprach. ffch tbünfehe Sir eine fröhliche SBaSler^aftiiacht unb grüße
Sich hergliclj.

-Hfarl't 5 in pafef. SaS Sdflitteln, <ScE)£ittfdE)uhïciufeit unb
Schleifen in ber frifchen reinen Söintertuft macht ben gopf hell ttnb brum
habt 3h1' auch in ber menigen geit, bie ©ltd) ber fröhliche SBinterfport ge«

laffett hat, fämttiche SRätfel richtig aufgelöft. Sit freuft Sich nicht nur für
Sich felBcr über baS luftige Sreibcn "auf bent Schnee unb ©iS, fottbern mie
einem guten SMtterlein thut cS Sir moftf, auch bie Anberen fröhlich ge«
Hießen gu fehen. „Selftft bie Meinen: fpatmeli, Sïîaubi unb ©ueffi frt)teifert
gang flott. So tonnen mir recht biet im greieit fein uttb haben fdfonc
rote Starten," fo ergatjlft Sit mir uitb ich hQBe mir barauf ©iter ©ruppcit«
Bitb, baS auf meinem Schrcibtifrl) ftcftt, angcfeheit uitb habe in ©ebaitfcit
einem jeben boit ©ttrl) rote S3acfett ins ©efidft gegauBert. SaS faft fo reeftt
minterfrtfeh auS. S?or ben fcßelmifcßen SBangengrübcljcn beS lieben §attneli
muffte ich aber .sbalt machen, benn baS.lachte fo fpijj6ü6ifch, baß eS lebenbig
gu fein unb fiel) bie ©ebautenmalerei als unnüf} git üerbitten fcßieit. —
3hf fc'ib aber nicht nur brattfjcn fröhlich, fonbern menn bie Sampen artge«
gi'tribet fittb, auch brintten int gintmer. Samt mirb gelefett unb eS merbeit
bie AltfgaBen gemacht für bie Schule; eS mirb gefocht, mit beut eigenen
Diafchineli für bie fßrtppeit gefchueibert (menu auch bie 3?äl)te noch etmaS
frumitt herauSfommcn) uitb gemeinfamc Spiele Befifiliefjen bett fcf)öttcn Sag.
Stemmt eS nicht auch oft Dor, bag cS ©ttch reut, fcplicßlich ins S3ett gu
gehen? Schön ift cS bann aber bort), menn matt molflig int guten SBettdßcit

auSgeftrectt im gemeinfamen SchlafftüBchen bie luftigen ©vtebuiffc beS SageS
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nur die Auflösung derjenigen Rätsel verlangt, die ihrem erworbenen Schulwissen

entsprechen. Erzähle mir in Deinem nächsten Brieflein auch, ob

Du Geschwister hast und wie alt sie sind. Ich suche mir daraus von jedem

neuen Leserlein ein deutliches Bild zu machen, um an seinem Jugendleben
Anteil nehmen zu können. Inzwischen sei bestens gegrüßt und grüße mir
auch Deine lieben Angehörigen,

Watter S in Iîasel'. „Nun wissen also auch meine Basler-
kinder einmal, was ein echtes und rechtes Winterwetter ist!" so habe ich
beim jeweiligen Lesen der dortigen Witterungsberichte immer fröhlich
gedacht, Und aus Deinem lebendig geschriebenen Brief sehe ich, wie Ihr das
seltene Vorkommnis so gcnußfrcudig benutzt habt. Ein echt fortschrittlicher
fügend- und gesundheitsfreundlicher Gedanke war es auch von der Basler
Lehrerschaft, in Anbetracht der Seltenheit einer solchen Gelegenheit, Euch
mehrmals Eisferien zu geben. Es ist gar nicht zu bezweifeln, daß das
fröhliche und ergiebige Einpumpen von lebcncrweckender, reiner Luft in die

Lungen der Kinder, verbunden mit der vermehrten und kräftigen Muskel-
bctntigung manche Winterkrankheit ini Keime erstickt hat. Gewiß werdet

Ihr Euch an diesen Winter noch lange mit Vergnügen erinnern, denn es

ist kaum anzunehmen, daß die nächstfolgenden Jahre wieder gleiche
Witterungsverhältnisse bringen werden. Es wird Eueren Eifer nicht wenig
gesteigert haben, als der Komponist des am Konzert von Euch mitgesungenen
Liedes Ench seine Zufriedenheit über den frischen und munteren Vortrag
aussprach. Ich wünsche Dir eine fröhliche Basler-Fastnacht und grüße
Dich herzlich,

Klarli s à Aaset. Das Schütteln, Schlittschuhlaufen lind
Schleifen in der frischen reinen Winterlust macht den Kopf hell und drum
habt Ihr auch in der wenigen Zeit, die Ench der fröhliche Wintersport
gelassen hat, sämtliche Rätsel richtig aufgelöst. Du freust Dich nicht nur für
Dich selber über das lustige Treiben auf dem Schnee und Eis, sondern wie
einem guten Müttcrlein thut es Dir wohl, auch die Anderen fröhlich
genießen zu sehen, „Selbst die Kleinen: Hanneli, Maudi und Gucssi schleifen

ganz flott. So können wir recht viel im Freien sein und haben schöne
rote Backen," so erzählst Du mir und ich habe mir darauf Euer Gruppenbild,

das auf meinem Schreibtisch steht, angesehen und habe in Gedanken
einem jeden von Euch rote Backen ins Gesicht gezaubert. Das sah so recht
winterfnsch aus. Vor den schelmischen Wangengrübchen des lieben Hanneli
mußte ich aber Halt machen, denn das.lachte so spitzbübisch, daß es lebendig
zu sein und sich die Gedautennialerei als unnütz zu verbitten schien, —
Ihr seid aber nicht nur draußen fröhlich, sondern wenn die Lampen
angezündet sind, auch drinnen im Zimmer, Dann wird gelesen und es werden
die Aüfgaben gemacht für die Schule; es wird gekocht, mit dem eigenen
Maschinell für die Puppen geschneidert ;wenn auch die Nähte noch etwas
krumm herauskommen) und gemeinsame Spiele beschließen den schönen Tag,
Kommt es nicht auch oft vor, daß es Euch reut, schließlich ins Bett zu
gehen? Schön ist es dann aber doch, wenn man wohlig im guten Bettchen
ausgestreckt im gemeinsamen Schlafstllbchen die lustigen Erlebnisse des Tages
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itocg miteirranber befrieden ïnttn, big Siebe itnb ©egenrebe immer Snngîamer
roerbert itrtb beibe unbcnnerït in feftem ©cglafe liegen. Sag ift aucg je|t
mctgrenbbem id) biefeS fegreibe, ber fjatt unb e§ ïantt feilt, bag bag gergiieg
grügenbc ©uergebenfen fidj mit einem angenehmen Sraum bermebt. ©rüge
mir auch befteng bie lieben ©itern unb bie getreue gräutein $ba.

<Äfs gfücftticfie fretsgetntmter für bte ffetgtgett päffelföfitttgen int
galfrgattg 1906 fiitb jit liejetdjnen :

Säe fett fßnefer, S>i. ©alien ; minva 3taufï, 5on«tli«f; §erfrub uitb A f.
freb §räbef, ^ttfftnif; fntnta /»ausftnerfjf, 51. ©alictt : pargrtf $ettrtct,
fKafef, parte, Äfßerf unb paffer Stuliof, SceBadi ; Afire Stelietiicrr,
Jcgersgeint ; ^eraft cftüfßn, Jtrauettfefb; Affreb peter, JSerisau; Aficc
ttttb t^ffa pttefdj, 5t. ©alien : patter, -ft far it ttttb <ftattneft 5iegiuarf,
Pafef; Pargttertfe •JJtttlftett, 2! a fei.

Preisfrage.
SBbburcg unterfegeibet fieg bér SKertfcg bor alien Sieren X.

S3orffi>tef-pätfef.
Äenitft bit bie ficht
Unb übeft ficht bit
Sie Sielt erfegeint bir
$n fontngem Siegt.
Sic ficht bie Sitgcnbcit beib'
©ie führen bieg frieblicg
Surd) ffeit itnb ©treit, X.

Jhifföfttng Öer pätfef in pr. 1 :

Sreifiibtg.eë tfircigrätfei: Qa ttu ar - Januar.
Umftclt«9tfitfct: ©rnte - Stellte, ober: Siebe — ©rbc.

r e i ä « © e g « Si ä t f c l :

1. ©eorg;
2. ©Ii;
6. Sauftg;
4. Sennep;
5. ©ittari;
Ii. Siaic ;

7. Semüei.

h>reig Siebug I: ©ine Slnficgt.
ißreig*Siebug II: Sagutneg.

9îcbaftion uub Vertan : $vau © \ i \ c .Ç o it c o c r tu St. ©aflcit.
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noch miteinander besprechen kann, bis Rebe und Gegenrede immer langsamer
werden und beide unvermerkt in festem Schlafe liegen. Das ist auch jetzt
währenddem ich dieses schreibe, der Fall und es kann sein, daß das herzlich
grüßende Euergedenken sich mit einem angenehmen Traum verwebt, Gruße
mir auch bestens die lieben Eltern und die getreue Fräulein Ida,

Als glückliche Mreisgewinuer für die fleißigen Mtsell'ösungen im
Jahrgang lWK sind zu bezeichnen:

Fielen Kvucter, St. Kassen; Klara Faust, Ionathal; Gertrud und Äl-
fred Krädel, Knttwil; Kmma Kausknecht, St. Kassen; Wargrit Kenrici,
Aaset, Marie, Albert und Walter Zmhof, Seebach; Alice Fieverherr,
Aegersheim; Kraft Lütby, Arauenseld; Alfred Meier, Kerisau; Alice
und Klsa Auesch, St. Kassen; Walter, Klarli und Kanneli Siegwart,
Masel; Marguerite Vuissien, Aasel.

Preisfrage.
Wodurch unterscheidet sich der Mensch vor allen Tieren? X,

Wortfpiel-Wätfel.
flennst du die sicht
lind übest sicht du
Die Welt erscheint dir
In sonnigem Licht,
Die sicht die Tugenden beid'
Sie führen dich friedlich
Durch Zeit und Streit. X,

Auflösung der Walsel in Ar. 1 :

Dreisilbiges Preisrätsel: Ja nu ar ^ Januar,
Umstell-Rät sel: Ernte — Rente, oder: Rebe — Erbe,

P reis - Setz - R ätsel:
1, Georg;
2, Eli;
:1, Lausitz;
4, Lennep;
5, Entari;
ll, Rnke;
7, Tempel,

Preis-Rebus l: Eine Ansicht,

Preis-Rebus II: Zahnweh,

Nedaktion und Verlaq: Frau Elise H a neuster in St. Gallen.
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